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1. Preis – Arbeit 1024
SMAA Studio für Architektur, Aachen

Verfasser: Jan Philipp Alfes M.Sc. RWTH Architekt AKNW, 
Tim Scheuer M.Sc. RWTH Architekt AKNW

Mitarbeit: Felix Martin M.Sc. RWTH, Xiaolong Xue B. Sc.
Fachplaner: Franz Lobs, Michael Schnell (Brandschutz), Stefan Krämer (TGA)
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1024 – Präsentationspläne 
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1024 – Lageplan
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1024 – Konzept Nutzungen
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1024 – Perspektive
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1024 – Grundrisse
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1024 – Grundrisse
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1024 – Schnitte
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2. Preis – Arbeit 1026
Kresings Architektur Düsseldorf, Köln 

Verfasser: Christian Kawe, André Perret
Mitarbeit: Ruth Witt, M. Sc 
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1026 – Präsentationspläne 
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1026 – Lageplan
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1026 – Konzept
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1026 – Nutzungsverteilung
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1026 – Perspektive
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1026 – Grundrisse
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1026 – Schnitte
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Anerkennung – Arbeit 1023
Manfred Hammers Architekten, Aachen  

Verfasser: Dipl. – Ing. + Ing. (grad.) Manfred Hammers, Architekt, BDA 
Mitarbeit: Carolin Grün, M.A. Architektin AKNW, Anastasia Budko, B. A., 

Marina Wegerhoff, Dipl. – Ing. TH + Architektin AKNW
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1023 – Präsentationspläne 
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1023 – Lageplan
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1023 – Konzept Nutzung
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1023 – Perspektive
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1023 – Grundrisse
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1023 – Schnitte
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Arbeit 1021
Christ & Gantenbein International AG, Basel, CH

Verfasser: Prof. Dipl. Arch Christoph Gantenbein, Architekt, 
Prof. Dipl. Arch. Emanuel Christ, Architekt, Dipl. Arch Marcela Lino, Architektin

Mitarbeit: Carmen Franc, Calvin Liang
Fachplaner: Baukosten: DIETE + SIEPMANN Ingenieurgesellschaft mbH 

(Mevissen Klemens, Memering Dominik, Martin Klasa), 
Brandschutz: brandwerk solution Sachverständige | Ingenieurgesellschaft mbH (Constantin 

Schmitz, Christine Roth)
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1021 – Präsentationspläne 
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1021 – Lageplan
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1021 – Konzept Nutzung
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1021 – Perspektive
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1021 – Grundrisse
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1021 – Grundrisse
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1021 – Schnitte
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Arbeit 1022
dau design – architects for hotel & spa, 

Flintbeck

Verfasser: Harald Dau, Architekt
Mitarbeit: Mohamed El Shafie, Vadim Crasnojon, Kareem Mustafa, Bruno Bella-Cosa
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1022 – Präsentationspläne 
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1022 – Lageplan
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1022 – Konzept Nutzung
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1022 – Perspektive
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1022 – Grundrisse
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1022 – Grundrisse
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1022 – Schnitte
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Arbeit 1025
Realarchitektur GmbH, Berlin 

Verfasser: Petra Petersson Arch. BDA
Mitarbeit: Kerstin Zahn, Henning Watkinson

Hilfskräfte: Dinko Jelevic
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1025 – Präsentationspläne 
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1025 – Lageplan
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1025 – Konzept Nutzung
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1025 – Perspektive
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1025 – Grundrisse
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Das faszinierende mit den Hochbunkern ist der Zwiespalt 

im Umgang einerseits mit der massiven und beindru -

ckenden Konstruktion, die von Menschen zum Schutz von 

Menschen in Not erbaut wurde, andererseits ist es eine 

Erinnerung an ein totalitäres brutales System.

Bis hin zu den Schusslöchern in der Fassade, die wiederum 

das Ende des Krieges symbolisieren und die Ruinen-artige 

Patina, die aufgrund der langjährigen Unnutzbarkeit des 

Bauwerkes entstanden sind, gehört alles zu dessen Ge -

schichte dazu.

Ein neues Kapitel wird eröffnet in dem das Bauwerk nutzbar 

gemacht werden soll und in den Fokus des neu geplanten 

Quartiers rückt. Es soll sowohl ein Ort für die Gemeinschaft 

der alten und neuen Bewohnern werden als auch ein Ort 

zum Verweilen, zum Arbeiten und zum Wohnen. 

Das Neue beugt sich dem Vorhandenen aber auch in dem 

Vorhandenen wird etwas Neues zugelassen. So folgt der 

Anbau auf dem Dach der Kubatur des Bestandes, rückt 

aber an bestimmten Stellen zurück, um Platz zu lassen 

für prägenden Elemente, wie vorhandene Kamine und 

Konsolen. Einzelne Öffnungen in der massiven Bestands-

Konstruktion, die natürlich zur Belichtung und Belüftung der 

Räume notwendig sind, zeigen die Aneignung des Inneren 

des Bauwerkes und machen die Massivität der Konstruktion 

von außen sichtbar. Die leichte Stahltreppe folgt der Außen-

hülle des Bunkers, die gemeinschaftlichen Nutzungen des 

Gebäudes werden im neuen Quartier sichtbar.

Im Süden zum Spielplatz hin öffnet sich der Bunker nach 

außen. Davor eine Terrasse und im Inneren ein Café, 

welches gleichzeitig als Verteiler und Eingang für die quar-

tiersbezogenen Nutzungen funktioniert. Ein Ort der Begeg -

nung. 

Der Boden des Cafés ist abgesenkt auf das Niveau des 

Gartens. Das schafft einen großzügigen Raum mit Blickbe-

ziehung in den dahinterliegenden Veranstaltungsraum und 

seitlich über einen Luftraum in das für Fahrräder reservierte 

Untergeschoss. Der ehemalige Zugang im Südwesten 

bleibt erhalten und wird für die Fahrradwerkstatt geöf fnet. 

Der Veranstaltungsraum wird zusätzlich über die Nord -

fassade belichtet und kann von der Straße aus über den 

Bestandszugang erschlossen werden. So können beide 

Räume zusammen oder getrennt genutzt werden. Das 

Bestandstreppenhaus im Osten gehört dem Quartier und im 

1. OG und 2. OG sind die weiteren Räume für die diversen 

Nutzungen vorgesehen. Die Räume erhalten die notwen-

dige Infrastruktur sind aber möglichst neutral gehalten da -

mit die alten und zukünftigen Bewohner des Quartiers den 

Bunker flexibel der Entwicklung des Miteinanders anpassen 

können. Auch im 1. Obergeschoss gibt es über die außen 

liegende Stahltreppe eine alternative Erschließung damit 

diese Räume ebenfalls getrennt genutzt werden können. 

Entlang der Nordfassade ist das neu geplante Quartier 

durch eine große Tordurchfahrt mit der Strasse verbunden 

und an dieser Fassade ist der Eingang für das Stadtmar -

ken-Büro gelegen. Durch eine großzügige Verglasung ist 

das Eingangsfoyer natürlich belichtet. Neben dem Aufzug 

zieht sich der Luftraum bis zu der Unterkante des Bunker-

Daches. Über das erhaltene Bestandstreppenhaus erreicht 

man das 2. OG. Hier betritt man die Räume des Stadtmar -

ken Büros.  An dieser Stelle verzahnt sich das alte mit dem 

neuen. Eine Treppe steigt durch eine große Öffnung in der 

Decke in den Licht durchfluteten Neubau. Die Büroräume 

im Bunker sind offen gestaltet und zusätzlich zu der De-

ckenöffnung über eine Verglasung im Norden und einzelne 

Öffnungen im Süden gut belichtet und flexibel nutzbar. 

Die Treppe leitet die Nutzer und Besucher ins 3. Oberge -

schoss zu einem Sozialbereich der sich zu dem Dachgarten 

öffnet. Hier wird das volle statische Potential des massiven 

Bunkerdaches genutzt und eine intensive Begrünung mit 

Platz für Bäume geschaffen. Der Weg führt weiter ins 4. 

Obergeschoss in das zum Westen orientierte Kaminzim-

mer mit Aussicht auf das neue Quartier und eine Zugang 

zu einer eigenen Dachterrasse mit Aussichtspunkt.  Die 

Büroräume sind lichtdurchflutet und großzügig und flexibel 

gestaltet. Die Abteilungen voneinander getrennt und doch 

gemeinsam. Einzelne Räume sind mit verglasten Wänden 

von dem Großraumbereich abgeschottet um Gespräche zu 

ermöglichen ohne die anderen zu stören.

Der Garten auf dem Bunkerdach ist den Stadtmarken ge -

widmet aber über die außenliegende Stahltreppe, die auch 

als Fluchtweg für die Obergeschosse geplant ist, mit den 

quartiersbezogenen Nutzungen verbunden. 

Die zwei Wohnungen werden jeweils über eine eigenes 

Treppenhaus erschlossen und über einen großzügige Ver-

glasung mit Loggia natürlich belichtet.

So verzahnen sich die Nutzungsbereiche im Bestandsge -

bäude und sind jedoch voneinander getrennt und koexis-

tieren nebeneinander. Das Treppenhaus im Westen ist für 

die Stadtmarken reserviert das im Osten für das Quartier . 

Alle können gemeinsam den Fahrradkeller nutzen und der 

Aufzug ermöglicht auch einen barrierefreien Zugang für 

die gemeinschaftlichen Nutzungen im Obergeschoss. Die 

Außentreppe ermöglicht wiederum eine Verbindung aller 

Nutzungen miteinander.

Die massive Außenhülle mit den zwei Meter dicken Stahl -

betonwänden und der 1,5 Meter dicken Decke zusammen 

mit den vier Stützwänden im Inneren ist eine eigene Kon -

struktion. Statisch gesehen ausgelegt für den Widerstand 

gegen die Kraft einer Bombenexplosion ist die Konstruktion 

wiederum für die jetzige Nutzung so überdimensioniert das 

ein Einschneiden statisch unproblematisch ist und keine 

zusätzlichen Abfangungsmaßnahmen dafür notwendig wer-

den. Bauphysikalisch ist die Außenhülle wiederum bedingt 

brauchbar. Die Verzögerung die durch den massiven Beton 

entsteht, kann nicht dem schlechten Dämmwert entgegen 

stehen. Daher ist bei der in diesem Projekt geplanten Nut -

zung eine Dämmung der Außenhülle unverzichtbar. Mehre-

re andere Bunker, insbesondere diejenigen, die für Wohn- 

und Büronutzungen umgebaut wurden, haben - so wie es 

bauphysikalisch am sinnvollsten wäre - die Hülle von außen 

gedämmt. Das würde in diesem Fall aber dem Denkmal -

schutz des Gebäudes widersprechen. Die Attika, die Patina, 

die Oberflächen und der Beton sollen außen sichtbar blei -

ben. Eine komplette Dämmung im Inneren würde wiederum 

die Oberflächen und Konstruktionen im Inneren des Bau -

werkes verdecken. 

So ist durch ein Betrachten der einzelnen Situationen 

Raum für Raum eine Lösung erarbeitet worden, die sowohl 

der Bauphysik als auch dem Denkmal und der Architekto-

nischen Gestaltung gerecht wird. In den Aufenthaltsräumen 

wird der äußere Rand des Raumes von innen gedämmt, 

an der Außenwand, am Boden und an der Decke und mit 

Holzpanelen verkleidet. Dadurch entstehen besondere Si -

tuationen, die in die Gestaltung des Innenausbaus integriert 

werden. Beispielsweise Regale, Ablagen, Sitzpodeste und 

eine etwas erhöhte Umrahmung der Fenster die zum Ver-

weilen einladen. An einer Stelle an der Nordfassade wird 

die Verglasung nach innen versetzt und die Randämmung 

erfolgt im Außenbereich. Dadurch kann an dieser Stelle 

die Innere Oberfläche der massiven Außenwand wahrge-

nommen werden und durch die Öffnung werden die Räume 

belichtet. Zusätzlich erhalten die zwei Wohnungen Zugang 

zu einem Außenbereich. Die Treppenhäuser sollen nicht 

temperiert werden um hier die Bestandstreppen, Details 

und Oberflächen beizubehalten und zusammen mit dem 

Untergeschoss kann an dieser Stelle auf eine innere Däm -

mung verzichtet werden. 

Die Decken im Inneren des Bunkers werden von den vor -

handenen Stahlbetonwänden, Unterzügen und Stützen 

getragen. Es werden hauptsächlich die Mauerwerkswände 

entfernt um großzügige zusammenhängende Räume zu 

ermöglichen. In dem Neubau sind Stahlbetondecken auf 

Rundstützen geplant mit einem erhöhten Doppelboden um 

eine möglichst flexible Nutzung der Büroräume zu gewähr -

leisten. Die Sichtbeton-Oberflächen im Bestandsbau wer -

den im Bereich der Außenfassade mit Holzpanelen ergänzt. 

Im Neubau sind auch die Decken Sichtbeton und der 

Boden wiederum aus Holz. Die homogene Betonfassade 

des Bunkers wird im Neubau mit einer homogenen umlau-

fenden Glasfassade ergänzt. 

Ohne miteinander in Konkurrenz zu treten bleibt der Un -

terschied zwischen Alt und Neu deutlich ablesbar und es 

entsteht ein neues gemeinsames Gesamtgebäude. 
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Das faszinierende mit den Hochbunkern ist der Zwiespalt 

im Umgang einerseits mit der massiven und beindru -

ckenden Konstruktion, die von Menschen zum Schutz von 

Menschen in Not erbaut wurde, andererseits ist es eine 

Erinnerung an ein totalitäres brutales System.

Bis hin zu den Schusslöchern in der Fassade, die wiederum 

das Ende des Krieges symbolisieren und die Ruinen-artige 

Patina, die aufgrund der langjährigen Unnutzbarkeit des 

Bauwerkes entstanden sind, gehört alles zu dessen Ge -

schichte dazu.

Ein neues Kapitel wird eröffnet in dem das Bauwerk nutzbar 

gemacht werden soll und in den Fokus des neu geplanten 

Quartiers rückt. Es soll sowohl ein Ort für die Gemeinschaft 

der alten und neuen Bewohnern werden als auch ein Ort 

zum Verweilen, zum Arbeiten und zum Wohnen. 

Das Neue beugt sich dem Vorhandenen aber auch in dem 

Vorhandenen wird etwas Neues zugelassen. So folgt der 

Anbau auf dem Dach der Kubatur des Bestandes, rückt 

aber an bestimmten Stellen zurück, um Platz zu lassen 

für prägenden Elemente, wie vorhandene Kamine und 

Konsolen. Einzelne Öffnungen in der massiven Bestands-

Konstruktion, die natürlich zur Belichtung und Belüftung der 

Räume notwendig sind, zeigen die Aneignung des Inneren 

des Bauwerkes und machen die Massivität der Konstruktion 

von außen sichtbar. Die leichte Stahltreppe folgt der Außen-

hülle des Bunkers, die gemeinschaftlichen Nutzungen des 

Gebäudes werden im neuen Quartier sichtbar.

Im Süden zum Spielplatz hin öffnet sich der Bunker nach 

außen. Davor eine Terrasse und im Inneren ein Café, 

welches gleichzeitig als Verteiler und Eingang für die quar-

tiersbezogenen Nutzungen funktioniert. Ein Ort der Begeg -

nung. 

Der Boden des Cafés ist abgesenkt auf das Niveau des 

Gartens. Das schafft einen großzügigen Raum mit Blickbe-

ziehung in den dahinterliegenden Veranstaltungsraum und 

seitlich über einen Luftraum in das für Fahrräder reservierte 

Untergeschoss. Der ehemalige Zugang im Südwesten 

bleibt erhalten und wird für die Fahrradwerkstatt geöf fnet. 

Der Veranstaltungsraum wird zusätzlich über die Nord -

fassade belichtet und kann von der Straße aus über den 

Bestandszugang erschlossen werden. So können beide 

Räume zusammen oder getrennt genutzt werden. Das 

Bestandstreppenhaus im Osten gehört dem Quartier und im 

1. OG und 2. OG sind die weiteren Räume für die diversen 

Nutzungen vorgesehen. Die Räume erhalten die notwen-

dige Infrastruktur sind aber möglichst neutral gehalten da -

mit die alten und zukünftigen Bewohner des Quartiers den 

Bunker flexibel der Entwicklung des Miteinanders anpassen 

können. Auch im 1. Obergeschoss gibt es über die außen 

liegende Stahltreppe eine alternative Erschließung damit 

diese Räume ebenfalls getrennt genutzt werden können. 

Entlang der Nordfassade ist das neu geplante Quartier 

durch eine große Tordurchfahrt mit der Strasse verbunden 

und an dieser Fassade ist der Eingang für das Stadtmar -

ken-Büro gelegen. Durch eine großzügige Verglasung ist 

das Eingangsfoyer natürlich belichtet. Neben dem Aufzug 

zieht sich der Luftraum bis zu der Unterkante des Bunker-

Daches. Über das erhaltene Bestandstreppenhaus erreicht 

man das 2. OG. Hier betritt man die Räume des Stadtmar -

ken Büros.  An dieser Stelle verzahnt sich das alte mit dem 

neuen. Eine Treppe steigt durch eine große Öffnung in der 

Decke in den Licht durchfluteten Neubau. Die Büroräume 

im Bunker sind offen gestaltet und zusätzlich zu der De-

ckenöffnung über eine Verglasung im Norden und einzelne 

Öffnungen im Süden gut belichtet und flexibel nutzbar. 

Die Treppe leitet die Nutzer und Besucher ins 3. Oberge -

schoss zu einem Sozialbereich der sich zu dem Dachgarten 

öffnet. Hier wird das volle statische Potential des massiven 

Bunkerdaches genutzt und eine intensive Begrünung mit 

Platz für Bäume geschaffen. Der Weg führt weiter ins 4. 

Obergeschoss in das zum Westen orientierte Kaminzim-

mer mit Aussicht auf das neue Quartier und eine Zugang 

zu einer eigenen Dachterrasse mit Aussichtspunkt.  Die 

Büroräume sind lichtdurchflutet und großzügig und flexibel 

gestaltet. Die Abteilungen voneinander getrennt und doch 

gemeinsam. Einzelne Räume sind mit verglasten Wänden 

von dem Großraumbereich abgeschottet um Gespräche zu 

ermöglichen ohne die anderen zu stören.

Der Garten auf dem Bunkerdach ist den Stadtmarken ge -

widmet aber über die außenliegende Stahltreppe, die auch 

als Fluchtweg für die Obergeschosse geplant ist, mit den 

quartiersbezogenen Nutzungen verbunden. 

Die zwei Wohnungen werden jeweils über eine eigenes 

Treppenhaus erschlossen und über einen großzügige Ver-

glasung mit Loggia natürlich belichtet.

So verzahnen sich die Nutzungsbereiche im Bestandsge -

bäude und sind jedoch voneinander getrennt und koexis-

tieren nebeneinander. Das Treppenhaus im Westen ist für 

die Stadtmarken reserviert das im Osten für das Quartier . 

Alle können gemeinsam den Fahrradkeller nutzen und der 

Aufzug ermöglicht auch einen barrierefreien Zugang für 

die gemeinschaftlichen Nutzungen im Obergeschoss. Die 

Außentreppe ermöglicht wiederum eine Verbindung aller 

Nutzungen miteinander.

Die massive Außenhülle mit den zwei Meter dicken Stahl -

betonwänden und der 1,5 Meter dicken Decke zusammen 

mit den vier Stützwänden im Inneren ist eine eigene Kon -

struktion. Statisch gesehen ausgelegt für den Widerstand 

gegen die Kraft einer Bombenexplosion ist die Konstruktion 

wiederum für die jetzige Nutzung so überdimensioniert das 

ein Einschneiden statisch unproblematisch ist und keine 

zusätzlichen Abfangungsmaßnahmen dafür notwendig wer-

den. Bauphysikalisch ist die Außenhülle wiederum bedingt 

brauchbar. Die Verzögerung die durch den massiven Beton 

entsteht, kann nicht dem schlechten Dämmwert entgegen 

stehen. Daher ist bei der in diesem Projekt geplanten Nut -

zung eine Dämmung der Außenhülle unverzichtbar. Mehre-

re andere Bunker, insbesondere diejenigen, die für Wohn- 

und Büronutzungen umgebaut wurden, haben - so wie es 

bauphysikalisch am sinnvollsten wäre - die Hülle von außen 

gedämmt. Das würde in diesem Fall aber dem Denkmal -

schutz des Gebäudes widersprechen. Die Attika, die Patina, 

die Oberflächen und der Beton sollen außen sichtbar blei -

ben. Eine komplette Dämmung im Inneren würde wiederum 

die Oberflächen und Konstruktionen im Inneren des Bau-

werkes verdecken. 

So ist durch ein Betrachten der einzelnen Situationen 

Raum für Raum eine Lösung erarbeitet worden, die sowohl 

der Bauphysik als auch dem Denkmal und der Architekto-

nischen Gestaltung gerecht wird. In den Aufenthaltsräumen 

wird der äußere Rand des Raumes von innen gedämmt, 

an der Außenwand, am Boden und an der Decke und mit 

Holzpanelen verkleidet. Dadurch entstehen besondere Si -

tuationen, die in die Gestaltung des Innenausbaus integriert 

werden. Beispielsweise Regale, Ablagen, Sitzpodeste und 

eine etwas erhöhte Umrahmung der Fenster die zum Ver-

weilen einladen. An einer Stelle an der Nordfassade wird 

die Verglasung nach innen versetzt und die Randämmung 

erfolgt im Außenbereich. Dadurch kann an dieser Stelle 

die Innere Oberfläche der massiven Außenwand wahrge-

nommen werden und durch die Öffnung werden die Räume 

belichtet. Zusätzlich erhalten die zwei Wohnungen Zugang 

zu einem Außenbereich. Die Treppenhäuser sollen nicht 

temperiert werden um hier die Bestandstreppen, Details 

und Oberflächen beizubehalten und zusammen mit dem 

Untergeschoss kann an dieser Stelle auf eine innere Däm -

mung verzichtet werden. 

Die Decken im Inneren des Bunkers werden von den vor -

handenen Stahlbetonwänden, Unterzügen und Stützen 

getragen. Es werden hauptsächlich die Mauerwerkswände 

entfernt um großzügige zusammenhängende Räume zu 

ermöglichen. In dem Neubau sind Stahlbetondecken auf 

Rundstützen geplant mit einem erhöhten Doppelboden um 

eine möglichst flexible Nutzung der Büroräume zu gewähr -

leisten. Die Sichtbeton-Oberflächen im Bestandsbau wer -

den im Bereich der Außenfassade mit Holzpanelen ergänzt. 

Im Neubau sind auch die Decken Sichtbeton und der 

Boden wiederum aus Holz. Die homogene Betonfassade 

des Bunkers wird im Neubau mit einer homogenen umlau-

fenden Glasfassade ergänzt. 

Ohne miteinander in Konkurrenz zu treten bleibt der Un -

terschied zwischen Alt und Neu deutlich ablesbar und es 

entsteht ein neues gemeinsames Gesamtgebäude. 
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Das faszinierende mit den Hochbunkern ist der Zwiespalt 

im Umgang einerseits mit der massiven und beindru -

ckenden Konstruktion, die von Menschen zum Schutz von 

Menschen in Not erbaut wurde, andererseits ist es eine 

Erinnerung an ein totalitäres brutales System.

Bis hin zu den Schusslöchern in der Fassade, die wiederum 

das Ende des Krieges symbolisieren und die Ruinen-artige 

Patina, die aufgrund der langjährigen Unnutzbarkeit des 

Bauwerkes entstanden sind, gehört alles zu dessen Ge -

schichte dazu.

Ein neues Kapitel wird eröffnet in dem das Bauwerk nutzbar 

gemacht werden soll und in den Fokus des neu geplanten 

Quartiers rückt. Es soll sowohl ein Ort für die Gemeinschaft 

der alten und neuen Bewohnern werden als auch ein Ort 

zum Verweilen, zum Arbeiten und zum Wohnen. 

Das Neue beugt sich dem Vorhandenen aber auch in dem 

Vorhandenen wird etwas Neues zugelassen. So folgt der 

Anbau auf dem Dach der Kubatur des Bestandes, rückt 

aber an bestimmten Stellen zurück, um Platz zu lassen 

für prägenden Elemente, wie vorhandene Kamine und 

Konsolen. Einzelne Öffnungen in der massiven Bestands-

Konstruktion, die natürlich zur Belichtung und Belüftung der 

Räume notwendig sind, zeigen die Aneignung des Inneren 

des Bauwerkes und machen die Massivität der Konstruktion 

von außen sichtbar. Die leichte Stahltreppe folgt der Außen-

hülle des Bunkers, die gemeinschaftlichen Nutzungen des 

Gebäudes werden im neuen Quartier sichtbar.

Im Süden zum Spielplatz hin öffnet sich der Bunker nach 

außen. Davor eine Terrasse und im Inneren ein Café, 

welches gleichzeitig als Verteiler und Eingang für die quar-

tiersbezogenen Nutzungen funktioniert. Ein Ort der Begeg -

nung. 

Der Boden des Cafés ist abgesenkt auf das Niveau des 

Gartens. Das schafft einen großzügigen Raum mit Blickbe-

ziehung in den dahinterliegenden Veranstaltungsraum und 

seitlich über einen Luftraum in das für Fahrräder reservierte 

Untergeschoss. Der ehemalige Zugang im Südwesten 

bleibt erhalten und wird für die Fahrradwerkstatt geöf fnet. 

Der Veranstaltungsraum wird zusätzlich über die Nord -

fassade belichtet und kann von der Straße aus über den 

Bestandszugang erschlossen werden. So können beide 

Räume zusammen oder getrennt genutzt werden. Das 

Bestandstreppenhaus im Osten gehört dem Quartier und im 

1. OG und 2. OG sind die weiteren Räume für die diversen 

Nutzungen vorgesehen. Die Räume erhalten die notwen-

dige Infrastruktur sind aber möglichst neutral gehalten da -

mit die alten und zukünftigen Bewohner des Quartiers den 

Bunker flexibel der Entwicklung des Miteinanders anpassen 

können. Auch im 1. Obergeschoss gibt es über die außen 

liegende Stahltreppe eine alternative Erschließung damit 

diese Räume ebenfalls getrennt genutzt werden können. 

Entlang der Nordfassade ist das neu geplante Quartier 

durch eine große Tordurchfahrt mit der Strasse verbunden 

und an dieser Fassade ist der Eingang für das Stadtmar -

ken-Büro gelegen. Durch eine großzügige Verglasung ist 

das Eingangsfoyer natürlich belichtet. Neben dem Aufzug 

zieht sich der Luftraum bis zu der Unterkante des Bunker-

Daches. Über das erhaltene Bestandstreppenhaus erreicht 

man das 2. OG. Hier betritt man die Räume des Stadtmar -

ken Büros.  An dieser Stelle verzahnt sich das alte mit dem 

neuen. Eine Treppe steigt durch eine große Öffnung in der 

Decke in den Licht durchfluteten Neubau. Die Büroräume 

im Bunker sind offen gestaltet und zusätzlich zu der De-

ckenöffnung über eine Verglasung im Norden und einzelne 

Öffnungen im Süden gut belichtet und flexibel nutzbar. 

Die Treppe leitet die Nutzer und Besucher ins 3. Oberge -

schoss zu einem Sozialbereich der sich zu dem Dachgarten 

öffnet. Hier wird das volle statische Potential des massiven 

Bunkerdaches genutzt und eine intensive Begrünung mit 

Platz für Bäume geschaffen. Der Weg führt weiter ins 4. 

Obergeschoss in das zum Westen orientierte Kaminzim-

mer mit Aussicht auf das neue Quartier und eine Zugang 

zu einer eigenen Dachterrasse mit Aussichtspunkt.  Die 

Büroräume sind lichtdurchflutet und großzügig und flexibel 

gestaltet. Die Abteilungen voneinander getrennt und doch 

gemeinsam. Einzelne Räume sind mit verglasten Wänden 

von dem Großraumbereich abgeschottet um Gespräche zu 

ermöglichen ohne die anderen zu stören.

Der Garten auf dem Bunkerdach ist den Stadtmarken ge -

widmet aber über die außenliegende Stahltreppe, die auch 

als Fluchtweg für die Obergeschosse geplant ist, mit den 

quartiersbezogenen Nutzungen verbunden. 

Die zwei Wohnungen werden jeweils über eine eigenes 

Treppenhaus erschlossen und über einen großzügige Ver-

glasung mit Loggia natürlich belichtet.

So verzahnen sich die Nutzungsbereiche im Bestandsge -

bäude und sind jedoch voneinander getrennt und koexis-

tieren nebeneinander. Das Treppenhaus im Westen ist für 

die Stadtmarken reserviert das im Osten für das Quartier . 

Alle können gemeinsam den Fahrradkeller nutzen und der 

Aufzug ermöglicht auch einen barrierefreien Zugang für 

die gemeinschaftlichen Nutzungen im Obergeschoss. Die 

Außentreppe ermöglicht wiederum eine Verbindung aller 

Nutzungen miteinander.

Die massive Außenhülle mit den zwei Meter dicken Stahl -

betonwänden und der 1,5 Meter dicken Decke zusammen 

mit den vier Stützwänden im Inneren ist eine eigene Kon -

struktion. Statisch gesehen ausgelegt für den Widerstand 

gegen die Kraft einer Bombenexplosion ist die Konstruktion 

wiederum für die jetzige Nutzung so überdimensioniert das 

ein Einschneiden statisch unproblematisch ist und keine 

zusätzlichen Abfangungsmaßnahmen dafür notwendig wer-

den. Bauphysikalisch ist die Außenhülle wiederum bedingt 

brauchbar. Die Verzögerung die durch den massiven Beton 

entsteht, kann nicht dem schlechten Dämmwert entgegen 

stehen. Daher ist bei der in diesem Projekt geplanten Nut -

zung eine Dämmung der Außenhülle unverzichtbar. Mehre-

re andere Bunker, insbesondere diejenigen, die für Wohn- 

und Büronutzungen umgebaut wurden, haben - so wie es 

bauphysikalisch am sinnvollsten wäre - die Hülle von außen 

gedämmt. Das würde in diesem Fall aber dem Denkmal -

schutz des Gebäudes widersprechen. Die Attika, die Patina, 

die Oberflächen und der Beton sollen außen sichtbar blei -

ben. Eine komplette Dämmung im Inneren würde wiederum 

die Oberflächen und Konstruktionen im Inneren des Bau -

werkes verdecken. 

So ist durch ein Betrachten der einzelnen Situationen 

Raum für Raum eine Lösung erarbeitet worden, die sowohl 

der Bauphysik als auch dem Denkmal und der Architekto-

nischen Gestaltung gerecht wird. In den Aufenthaltsräumen 

wird der äußere Rand des Raumes von innen gedämmt, 

an der Außenwand, am Boden und an der Decke und mit 

Holzpanelen verkleidet. Dadurch entstehen besondere Si -

tuationen, die in die Gestaltung des Innenausbaus integriert 

werden. Beispielsweise Regale, Ablagen, Sitzpodeste und 

eine etwas erhöhte Umrahmung der Fenster die zum Ver-

weilen einladen. An einer Stelle an der Nordfassade wird 

die Verglasung nach innen versetzt und die Randämmung 

erfolgt im Außenbereich. Dadurch kann an dieser Stelle 

die Innere Oberfläche der massiven Außenwand wahrge-

nommen werden und durch die Öffnung werden die Räume 

belichtet. Zusätzlich erhalten die zwei Wohnungen Zugang 

zu einem Außenbereich. Die Treppenhäuser sollen nicht 

temperiert werden um hier die Bestandstreppen, Details 

und Oberflächen beizubehalten und zusammen mit dem 

Untergeschoss kann an dieser Stelle auf eine innere Däm -

mung verzichtet werden. 

Die Decken im Inneren des Bunkers werden von den vor -

handenen Stahlbetonwänden, Unterzügen und Stützen 

getragen. Es werden hauptsächlich die Mauerwerkswände 

entfernt um großzügige zusammenhängende Räume zu 

ermöglichen. In dem Neubau sind Stahlbetondecken auf 

Rundstützen geplant mit einem erhöhten Doppelboden um 

eine möglichst flexible Nutzung der Büroräume zu gewähr -

leisten. Die Sichtbeton-Oberflächen im Bestandsbau wer -

den im Bereich der Außenfassade mit Holzpanelen ergänzt. 

Im Neubau sind auch die Decken Sichtbeton und der 

Boden wiederum aus Holz. Die homogene Betonfassade 

des Bunkers wird im Neubau mit einer homogenen umlau -

fenden Glasfassade ergänzt. 

Ohne miteinander in Konkurrenz zu treten bleibt der Un -

terschied zwischen Alt und Neu deutlich ablesbar und es 

entsteht ein neues gemeinsames Gesamtgebäude. 
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